
hat 
es ihnen

geschmeckt,
sir?

sogar sehr.
vielen dank,
miss molly. 

und wie 
fanden sie das

steak?
ich sah 

einfach hinter den 
kartoffeln nach, und 

da war es. 

oh, das ist ja clever. 
sie sind ein unglaublich 

cleverer mann, wirklich... tatsache?

äh... 
ja. und, 

darf es sonst
noch etwas

sein?

zu essen und zu trinken nichts 
mehr. aber wir haben heute nachmittag
so schön geflirtet, dass ich versucht

bin, sie nach ihrer telefon-
nummer zu fragen. 

tun 
sie’s doch
einfach!

tatsächlich 
habe ich gleich 

feierabend und bin
versucht, sie zu
fragen, ob sie 
nicht mitkommen

wollen. 



was für eine 
wunderbare idee, 

miss molly. aber ich
fürchte, einer von uns

bekommt dann ein 
problem.

ich habe 
nämlich kei-
nen cent bei
mir, und mein
plan war es,
zu essen und
zu trinken
und die 
zeche zu
prellen. 

und wenn ich mit ihnen 
nach hause gehe-- tja, das könnte

ziemlich unangenehm werden. 

sie sind
pleite?

völlig. 

aber 
sie würden
gern mit zu 
mir kommen?

das 
ist mein 

sehnlichster
wunsch. 

dann übernehme ich einfach 
die rechnung. ich wäre sowieso drauf

sitzen geblieben, wenn sie nicht
bezahlt hätten. 

sie sind ein 
richtiger kumpel, molly.

ich liebe sie jetzt 
schon. 

in ein paar minuten
werden wir schlimme
sachen miteinan-
der machen. 
willst du mir 
da nicht 
deinen 
namen 
verra-
ten?

ich bin natürlich 
prince charming. 

das
gewiss. 

aber im
ernst, wie

heisst 
du?

es ist 
mir ja pein-
lich, aber ich 

muss meine brief-
tasche zücken und
nachsehen, unter
welchem namen 

ich derzeit 
reise. 

ist es wirk-
lich so wichtig,

darling?



was wollen 
sie, mister wolf? 

ich habe zu 
tun. 

ich will, dass 
sie sich auf eine

schlechte nachricht
gefasst machen, 

snow. 

machen sie kein 
drama daraus. ich weiss
längst, dass mein ex 

aufgetaucht ist. 

offensichtlich 
hat er es geschafft, 

sich selbst bei den de-
generiertesten adeligen

des alten europas 
unbeliebt zu 

machen. 

es geht nicht um prince 
charming. es geht um ihre

schwester, rose red. 

es überrascht sie 
vielleicht, mister wolf,
aber ich bin nicht kom-
plett verblödet. ich 

weiss, wie meine 
schwester 

heisst. 

was hat sie 
nun wieder ange-

stellt?

gewissen angaben 
zufolge-- unbestätigten 

angaben-- wird sie vermisst.
vielleicht wurde sie opfer

eines verbrechens. 

wie?

bitte?

roses freund war gerade 
da und gab an, dass er heute morgen

ihre wohnung verwüstet 
vorfand. 

ach, 
weiter
nichts?



”einen moment lang hatte ich 
richtig angst, mister wolf. aber 

meine schwester ist ein partyfreak. 
ein richtig heisser.

”nach allem, was man
hört, wird ihre woh-

nung erschreckend re-
gelmässig verwüstet.“ 

ich fürchte, 
diesmal ist es

anders. es hiess, 
da wäre blut. 

viel blut. 

ich geh 
rüber und 

seh es mir an. 
ich dachte, sie
wollten es lie-

ber gleich 
wissen. 

da hatten sie 
verdammt recht.

ich komme 
mit. 

das halte 
ich nicht für eine
gute idee. nicht,
bevor ich einen 
ersten blick 
drauf werfen 

konnte. 

es ist mir egal, was 
sie für eine gute idee halten. 
rose ist meine schwester, und 
sie sind bei mir angestellt. 

ich
komme
mit. 

chef oder nicht, 
snow, ich lasse mir nicht 

in meine arbeit reinreden. ich 
hab es ihnen aus höflichkeit
gesagt, aber ich werd nicht
zulassen, dass ein amateur 
am tatort rumlatscht und

beweise vernichtet. 

dann stecken wir fest. ich schlage 
folgenden kompromiss vor: ich komme mit, 
und wenn ihnen das nicht passt, räumen 

sie ihr büro und hauen ab. 

wie finden
sie das?



oh!

oh 
ja!

ja! 
genau- 

so!

weiter!
weiter!

du bist
unglaublich!

ich weiss. 

ich war immer 
der meinung, ein 

echter gentleman sollte
die liebeskunst ebenso

trainieren wie die 
fechtkunst. 

in beiden fällen muss 
man wissen, wie man stösst,

pariert und standhält. 

wann man sich
zurückzieht und

ripostiert. 

was ripostiert heisst, 
weiss ich nicht, aber bitte

nicht zurückziehen!

und man muss 
wissen, wann man einen-- 

ausfall-- macht. 

juhuu!

mein
held.


